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HUGO DAMIANUS ware bhf beflifen in

Erbauung der allgemeinen Kirchen mit vortrefflichen
ſchoͤnen Beyſpilen / und darum ift Er würdig

eines unſterblichen Lobs . pe

It nur die eigene Kirch , nit nur die einem anvertraute Kirch ,
ſonder auch , was zum oͤfftiſten, und faſt gemeiniglich unter

dem Namen der Kirchen genommen wird , und unter fetber

begriffen , auch die allgemeine Kirch / oder Verſamm⸗

lung derjenigen , welde , wie oben erflåret worden , fich ohne Unter
ſchid in ſelbiger befinden , und insgeſammt alle Catholiſche Chriſten
ſeynd , auch diſe , ſage ich , liget der Sorg eines jeden Geiſtlichen , zu⸗
mahlen ſo hochen , gepurperten Kirchen Vorgeſetzten ob , daß ſelbe von

ihnen mit gezimmender Befliſſenheit erbauet werde : und da finde ich , daß

Unſer groſſe Kirchen⸗Fuͤrſt HUGO DAMIANVCsõS ,
von juͤngſt gemeldter Anſtaͤndigkeit nit nur nichts unterlaſſen , ſonder
embſigiſt erfuͤllet , und bewercket , und zwar durch jenes Mittel, welches
das allervortrefflichiſte , und nachtrucklichiſte iſt , nemlich durch gute ,
lobſame , ſchoͤnleichtende Beyſpil , deren Glantz ſich deſto weiter , und

ſichtbarer ausbreitet , je hoͤcher das Liecht auf den Kirchen⸗Leichter ge⸗

ſetzet iſt , von welchen er abſtrahlet .

Sehr gut zwar , und heylſam iſt das Lehren , und Ermahnen eines
Geiſtlichen Vorgeſetzten , aber wan ſolches auch in eigenen Wercken wird
ausgetrucket , tringt es weit tieffer ein , als wie immer maͤchtige Wort ,
ſo in dem Mund erſchallen , oder nur auf dem Blat geſchriben ſtehen :
wie die gar gewiſſe Anmerckung hierinfalls des groſſen Heil. Chryfo - py
ſtomi iſt: multò fidelior , & certior eft dotrina operum , quàm ferro - ,

num . Dahero finde ich , dag aud ) der groffe Weltz Apoftel an feine
zwey Biſchoͤffe Timotheum , und Titum die eyfrige , und oͤfftere Wahr⸗
nung ergehen laſſet . Exemplum eſto fidelium , ſchreibt er zu dem Er -

Om . 23 .
d- pop .

rad Tina
ſteren , ſihe , daß du denen Glaubigen ein gutes Beyſpil ſeyeſt . Das 4 . V. ia .
widerhollet Er bey dem Anderen : In omnibus te ipfum præbe Exem -

plum bonorum operum : Sn allen erzeige did ) als ein Beyfpil guter åd Tis . as

lobſammen Wercken . Diſes , gleichwie es ja allen Geiſtlichen Pers
ſohnen voranderen zuſtaͤndig , ſo gehet es ſolche um deſto mehrer an ,
welche ſich in hoͤcheren Kirchen⸗Wuͤrden befinden, deren das gute SDNAk aĵ t
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ſpil über ales maͤchtig, und nachtrucklich zum Guten iſt , gleichwie das

Uole zum Boͤſen . i w a

Nach der Paͤbſtlichen Ehren⸗Cron , das iſt , der allerhoͤchſten Wuͤr⸗

de in derKirchen , iſt keine Hoͤchere, und jener mehr Zutretende , als die
Wäͤrde der Cardinaͤlen . Es ſeynd diſe Stern von der erſten Groͤfft,

welche vor anderen in den ſcheinbaren Kirchen - Himmel leichten , mit
aber nichts mehrer , und hellſchimmerender , als durch ſchoͤne herrliche

Beyſpil . Geeichwie auf ſie die Erbauung , Schutz , Huͤlff , und Ver⸗
waltung der gangen allgemeinen Kirchen ruhet , alſo (ſchlieſſet der

Trientneriſche Kirchen - Rath , da Er von dieſem gepurperten Kirchen⸗

Haͤubteren redet ) alſo wurde es hoͤchſt ungezimend ſcheinen , wan an

Ihnen nit auch jene Tugenden , und auferbaulicher Sitten⸗Wandel her⸗

vor ſtrahleten , welche aller Augenmerck an ſich zieheten . Nefas vi⸗

deri poffet , non ijs etiam eos virtutum inſignibus , ac vivendi diſcipli -

na fulgere , quæ imëritò omnium oculos in { è convertant , Da

i Sefi . 25 .

Undin difen was herrliche Beyſpil haben nit an unſererHochfuͤrſt⸗
lichen EMINENZ, , hervorgeleichtet ? Dag , was idh da in di⸗

ſen Predig Theil muß fuͤrnemlich bedauren , iſt der kurtze Vortheil der
| Zeit , in welcher unſers Hochwurdigſten Vorltehers hoͤchſte Gegen⸗

wart in den Coſtanziſchen Biſtumb verguünſtiget worden , da wir Die⸗

ſelbe nit gar eine gange Jahrs Friſt genoſſen , die hoche Gnad aber einer

laͤngeren, und naͤheren Erkanntnuß , denen ſo naͤcher an den Rhein da⸗
runten wohnen , aluͤckſeeligiſt zugeſtanden , deren Feder wir gleichwol ,

gleichwie die Wiſſenſchafft , alſo audy die Ehr einer mehreren Zeugnuß
uberan men S E n

l

|
Indeſſen auch in diſem kurtzwaͤhrenden hohen Daſeyn / fo lang

i
|

e
der Biſchoͤffliche Sitz Mörſpurg genoſſen, was vortreffliche hoche

Beyſpil hat diſer Groſſe Kirchen⸗Fuͤrſt nit von fid gege

ben ? Jene Waͤnd des Hochfuͤrſtlichen Cabinets , welche nit mit Por .

i trait , oder anderen eitlen Gemaͤhlen (dergleichen nur insgemein jetzt in

i Aiodelichen vornehmen Haͤuſeren zu ſehen ) ſonder durchaus mit andaͤch⸗
|

f tigiſten Bildnuſſen deren Heiligen , und koſtbariſten Reliquien ausgezie⸗

ret waren , diſe Waͤnd kunten ausſagen , und geheime Zeugen abgeben

Seinerhochen vilen uͤbertrefflichen Tugends Acten. Jenes Crueifix , vor

welchem Er jemahlen manche Stund knyete , jenes Hand⸗ und Bett⸗

Buch , aus welchen Er taͤglich die zartiſte undachts Ubungen erweckte /
iener Roſenkrantz , den Er auch in dick haͤuffigſten Geſchaͤfften abgebettet, |

dife Fonnen fein anderes Merckmal, als eines frommen , andaͤchtigen , o A
gottsfoͤrchtigſten Hertzen geben . |

a
: Und
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Und wasanderſt deutet uns an ſein gewoͤhnliche Lebens⸗Art ,
welche Er gepflogen? vernehme man , und bewunderevor anderen ſeine
genaue uͤblicheTag⸗Ordnung , welche Er Ihme ſelbſt aufgeſetzt , und

embſigiſtgehalten.

In der Fruͤhe, da Er ſich von der Ruhe erhebte , lieſſe Er untet
dem Ankleyden Ihme aus einemGeiſtlichen Buch vorleſen , verfuͤgte ſich
ſo dan zu dem Morgen - Gebett , ſo er knyend ein geraume Zeit mit gleich⸗
ſam entzuckter Andacht entrichtete . Als diß vollendet , brachte Er
die Morgen Stunden mit Leſen und Schreiben zu biß Eilff Uhr . So⸗
dan bettete Er die Prieſterliche TagZeiten , wohnte bey der Heil : Mef ,
welche Er oder andaͤchtigiſt anhoͤrte , oder ſelbſt opfferte . Nach voll⸗

brachten Gottsdienſt ertheilte ET Audienz , folgte das Mittagmahl ,
nach welchem Er ſich zu beſpraͤchen pflegte mit ſeinen Raͤthen , und
Baumeiſteren . Darauf beſchaͤfftigte Er ſich widerum mit Leſen ,
und Schreiben , biß Ihn imſelben der Schlaff uͤberfallen , nach deſſen
kurtzem Genuß , nahme Er die vorige Geſchaͤfft widerum auf ſich , und

ſetzte in ſelben fort biß 9. Uhr Abend , da Er ein geringes Nachtmahl ein⸗

nahme , wan anders diß ein ſolches zu nennen , da es gemeiniglich nur

in einer warmen Bruͤhe , oder Suppen beſtunde , worauf nach einer
abermahligen Unterredung mit ſeinen Raͤthen die uͤbrigeZeit biß 12 . Uhr
Nachts theils in Schreiben , theils im Betten zubrachte , auch offt die

Arbeit , und BiſchoͤfflicheAmbtsAngelegenheiten in die Nacht biß 12 . Uhr
fortſetzte. EN Bn

Unter Tags hatte Er immer vor Seinen Biſchoͤfflichen Sig dag

Crucifix / ſo er vilmahlen in die Hand nahme , mit zartiſter Anmuthung
kuͤſſete, und ſo offt , als Er von GoOtt in ſeinen hochen Kirchen⸗Ge⸗
ſchaͤfften einen neuen Beyſtand „ und gluͤckliche Ausfuͤhrung erhalten ,
Ihme fuͤr daſſelbige auf das Erkanntlichſte gedancket , niemahlen ein

Arbeit angefangen , oder geendet , ja niemahlen von den Zimmer aus⸗

oder eingangen , wo Er nit diſen ſeinen an den Creutz hangenden GOtt
mit einen demuͤthigen Gruß , oder andaͤchtigen Seufftzer verehret .

Bey ſo vilen , und erſtaunlich haͤuffigen Geſchaͤfften entrichtete Er ;
auch zur Zeit daurender letzten Kranckheit , allzeit mit groͤſter Embſig⸗
und Aufmerckſamkeit die Prieſterliche Tag⸗Zeiten, deren Abbettung Er
mit gegen den Himmel erhobenen Augen , und Haͤnden allzeit den An⸗

fang machte , und mit David, deſſen Pſalmen Er bettete , ein demuͤthi⸗
ges „ zerknirſchtes Hertz voranſchickte . Niemahlen , niemahlen ( will
doch nit wenig ſagen ) begabe Er ſich in die naͤchtliche Ruhe , ehe und

bevor Er nit ſein Gemuͤth erforſchet, und die Andacht mit der vollkom⸗
menen Liebs⸗Reu beſchloſſen , welche Gewiſſens⸗Rechnung Er allzeit

pth big an die zwey letzte Taͤg ſeines Lebens verzeichnet , in einem

eſonderen verſchloſſenen Büchlein zu diſem Zihl , und End
aT ie
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damit Ihme in der Beicht nit die geringſte Sünd aus der Gedaͤchtnuß

entfallen , und Er ſich auch von denen kleiniſten Unvollkommenheiten

auf das Genauiſte anklagen moͤchte.

Findeſt du in diſen allen keine lobſame Beyſpil zu deiner Auferbau—
ung ?nit allein ſolche , welche du an einem Hochen Biſchoff / und

Cardinal bewundereſt , ſonder auch , als welcher du mit weit nit ſd

vilen Geſchaͤfften beladen biſt , nachfolgeſt ?

Und dergleichen lobſame, ſchoͤne , vortreffliche Beyſpil haben ſich nit

mehrer andere an Ihme auch Inſonderheit gezeiget , welche alle Augen

der Anſehenden an ſich gezogen ? Iſt nit ein ſchoͤnes „ſeltenes Beyſpil ,

daß ein hocher Kirchen - Fuͤrſt / und Cardinal ſelbſt in hocher

eigenen Perſondie Chriſtliche Lehr denen kleinen Knaben vortrage ? Nit
ein ſchoͤnes Beyſpil , daß Er zu Fuß das Hochwuͤrdigiſte Guth , da es

zum Krancken getragen wird , andaͤchtigiſt begleite , auch offtermahlen

bißß zum Beth der armſeeligiſt darnider Ligenden herablaſſe ? Nit ein

ſchoͤnes Beyſpil , daß Er auch bey der Nacht in Anhoͤrung diſes Zeichens
ſich eilends aus der Ruhe erhebe , auf ſeine Knie niderfalle , und von

dem vorbeygetragenen wahren GO T den himmliſchen Seegen be —

gehre , welches ales n HU GONE DAMIANO

vilfaͤltig , und diſes letztere gewoͤhnlich geſehen worden .

Ein nit minder loͤbliches , und in Wahrheit der Nachfolg hoͤchſt⸗

wuͤrdiges Beyſpil ware , da Er alle Jahr von aller menſchlichen Ge⸗

ſellſchafft , von allen wichtigen Geſchaͤfften ſich abgeſoͤnderet , und allein
dem Groͤſten , und Wichtigiſten ſeiner Seelen abwartend , oder in der

anmuͤthigen Eremitage zu Waghaͤußl , oder aber bey denen wohl Ehr⸗

wuͤrdigen P. P. Capucineren zu Bruchſal in denen an daſige Kirch ſelbſt

hierzu erbauten Zimmeren denen acht taͤgigen Exercitijs ; oder Geiſtli—
chen Ubungen mit ſonderheitlichen Eyfer obgelegen .

Ein loͤbliches , und vortreffliches Beyſpil , da Er bey offentli —

chen Andachten , und angeſtellten BettStunden nit nur mit Seiner

Gegenwart ſich einfande , ſonder dem verſammletenVolck aud mit de -

nen andaͤchtigiſten Gebetteren vorgienge , Und zu gleicher Glaubens

vollen Anbettung ,und Verehrung aufmunterte .

Ein vortreffliches Beyſpil , da Er Jaͤhrlich mit ſo auferbaͤulicher

Demuth , als liebreichiſter Willfaͤhrigkeit denen zu dem End zuſamm⸗

beruffenen Armen mit ſeinen eigenen Hochfuͤrſtlichen Haͤnden
die Fuͤß waſchete in eben jener Zahl , und an denſelben Tag , an welchen

der allerhoͤchſte Goͤttliche Biſchoff diſes , anderen zu einem herrli—
chen Exempel , und Nachfolg, ſeinen lieben armen Apoſtlen gethan
hat .

Pa
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Und mit wasVerwunderung, und Auferbauung hat nit Bruchſal.

zugeſehen , da ihr hoche Biſchoff an eben diſen Tag , da Er eins⸗
mahl von einer groſſen Unpaͤßlichkeit uͤberfallen , daß man glaubte ,
Er werde keinen Fuß auſſer dem Beth , vil weniger aus dem Zimmer
konnen ſetzen , Er unvermuthet mit einer Stollen - um den Hals , der
Kirchen zugekrochen , und mit anderen gemeinen Prieſteren an der
allgemeinen Banck das Allerheiligiſte Abendmahl empfangen .

Mit was für Auferbaulichkeit hat Ihne Speyr ,ja das gantze
Biſtumb beobachtet , da Er die Heil . Sacramenta ſo vilmal ſelbſt
adminiſtriret , die Firmung auch oͤffters in einem Tag vil Stund an
einander , auch unter dem offenen Himmel , und beſchwerlichiſter
Sonnen⸗Hitz , die Prieſterweihe mit denen allerzierlichiſten ,und
ſo lang daurenden Ceremonienobſchon bey ſo hoch⸗erlebten , und

Krafft⸗loſen Leib ertheilet, das allerheiligſteOpffer ſelbſten an ge⸗

meinen , undgroſſen Feſttaͤgen, auch bey groͤſtenWinters⸗Froſt , wo
vorKaͤlte auch derbeſt, und veſt gebackene Ackersmann ſeine rauhe Haͤnd

in den Bufen fedte , HUGO DAMIANU S mit fre

aufgehobenen , und ausgeſtreckten Haͤnden bey dem Altar in Pontifica -
libus unbeweglich , allein von dem inneren GOttes⸗Eyfer erwaͤrmet,
die laͤngſte , und mehr dann gewoͤhnliche Kirchen Zeit ausgehalten .

Wie
hat ſich nit wenigerdie andereBiſchoͤfflicheRelidenz. Stadt

Möͤrſpurgerbauet ,da in dem LetztenvonIhro Pabſtlichen Heiligkeit

ertheilten Jubilæo , und groſſen Ablaß Seine Hochfuͤrſtliche kI -

NENZ . , obwohlen bey ſchwachen Kraͤfften mit dergantzenHofſtatt
zu Fuß die vorgeſetzte Kirchen mit aufgehobenen Haͤnden beſuchet? wie
hat ſich nit hoͤchlich auferbauet Marckdorff , da er in der Kirchen deren
Wohl⸗Ehrwuͤrdigen PP . Capucinern an dem hochen Ablaß Feſt Mariæ

de Portiuncula einer ungemeinen Menge desantringenden Volcks ſelbſt
mit eigenen Biſchoͤfflichen Haͤnden biß in die drey Stund unermuͤdet

dashimmliſche Engel⸗Brod dargereichet.
e

OGADA WT
Birba

Von dieſer zart geneigtiſten Andacht , ſo Unſer groſſe Kirchen⸗
Fuͤrſt zu den Allerheiligiſten Liebs⸗Geheimnuß getragen , fan wide ,

rum Moͤrſpurg bezeugen, da Seine Hochfuͤrſtliche EMINENZ ,
oder in der Octav den Heil. Fronleichnam in der Hof⸗Capellenausge⸗

ſetzt , vor Selben die Litaney von dem Hochwürdigen Sacrament famt
anderen andaͤchtigen Gebetteren dem Volck ſelbſt laut vorgebettet , oder
da Er das Allergoͤttlichiſte Opffer ſelbſt bey dem Altar entrichtet; Wie
hat ſich da nit maͤnniglich auferbauen muͤſſen? wie vile offentlich be⸗
kennen , daß ſie mit ſolcher Ehrenbiethigkeit , und ausnehmender An⸗

dacht nit leicht einen Prieſter die Den Meg
alſo leſen , wie Ihn i
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indem Er ſich hierzu, 3. biß 4. Stund bereitete , unter difen niemand ,

wer ſolches auch immer moͤchte geweſen ſeyn , als ſeinem liebſten GOtt

Audienz ertheilete , und Seinen Beambten , und Bedienten niemahl

erlaubt ware muͤſſiger zu ſeyn , als wan ihr Gnaͤdigiſter Herr , und

Fürſt , alſo mit ſeinen GOtt beſchaͤfftiget ware : da Er aber zu den Ul;
lerheiligſten Opffer ſelbſten ſchritte , in Vollbringung deſſen niemahl

weniger dan 3 . viertel Stund zubrachte , ſelbes mit ſo genauer Auf⸗
merckſamkeit , und deutlicher Austruckung der Worten,als angeflamm⸗

ter Inbrunſt des Hertzens , wie nit minder mit zur Andacht geneigten

Stellung des Leibs , auch aus Demuth , und hoͤchſt tragender Ehren .

biethigkeit , (gleichwie Er allen Prieſtern in Seinen Biſtumb befolchen )

mit Hinweglegung der Peruquen, ; felbſt mit entbloſten Haubt , und

rauen Ehrwuͤrdigen Haaren , und ſammentlich durchaus mit ſo unge⸗

mneiner Auferbaulichkeit entrichtet / daß , als einmahl auch ein Uncatho⸗

liſcher Fürſt diſen groſſen Prieſter in ſo entzuckter Andacht bey den

Altar ſtehend mit Augen , und Gemuͤth betrachtet , Ihne einen Engel /

und wahren ausgemachten Biſchoff der erſten alten Kirchen benamſet .

Es kan , und muß von diſer ſeiner uͤbergroſſen entzuͤndtiſten An⸗

dacht abermahl Bruchſal ſo offt ſagen , als offt es Ihne geſehen an dem

eigentlichen hochen Feſt , den heiligiſten Fronleichnamb durch die Stadt

mit feinen Biſchofflichen Haͤnden tragen : als es ſich aber ereignet

in dem letzten Jahr , daß Er wegen groſſer Leibs Schwachheit eben

dort nit gehen , nit ſtehen , noch minder ſeinen liebte GOTT , wie

Er ſonſt gewohnet , tragen kunte , wie hat Er da nit mit vilen Seuff⸗

zeren ſeine Unvermoͤgenheit beklaget ? Er nahme ungeacht deſſen alle

Kraͤfften beſt moͤglichiſt zuſammen,kroche aus dem Kranden : Beth hers

vor , und weilen die untreue Füß ihre Schuldigkeit zu dem Dienſt GOt⸗

tes nit verrichten kunten,ſtreckte Er jedoch beede Haͤnd ſamt den Roſen⸗

krantz zu dem Fenſter hervor , als der Allerheiligſte Fronleichnam in der

Proceſſion vorbeygetragen puy um ſolchen , wan mit dem Leib nit ,

wenigiſt mit andaͤchtigen ertzen , mit in Lieb , und Begirds⸗ Zaͤher
ſchwimmenden Augen , und mit Andacht zuſamm gewundenen Armben

an higine osa n aa |
a . e

Wart HUGO DAMIAN US atio andachtis er⸗

geben , und ehrenbiethigiſt gegen den in diſem groſſen Geheimnußver⸗

horgenen vermenſchten GO EF , fo ware Er nit weniger Unterthan : ge

gendeſfen ſichtharen Stadthalter , und obriſten Rirden : Haubt - quf

apen: Und was ſehen wir da widerum zu unſerer Auferbauung für

ſchoͤne Beyſpil des Glaubens ? der Ehrenbietigkeit ? des Gehorſams ?

Wer
hat da nit beobachtet die behändiſte Willfaͤhrigkeit , mit deno Er

diepon Nom erhaltene Befehl , und Verordnungen auf das Ginji
tena
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vollzohen? den Fleiß, den Heil . Eyffer , mit weichen Er ſelbe dber

das mit neu beygefügten Erklaͤrungen , und Biſchoͤfflichen ETmahnun

gen auf das Nachtrucklichiſte ſeinen Schaͤflein alſobald anbefohlen?
die demuͤthigſte Ergebenheit , da etwan wider ſeinen verordneten Be⸗

fehl , oder Endſchluß , ein anderer von Rom ausgewuͤrckt worden ,

worbey Er alſobald willigiſt geruhet , und zu ſagen pflegte ; wohlan ,

wan es der Heil . Vatter alſo verordnet , oder nachlaſſet , ſum filius

obediens , ſum filius obediens : Ich bin ein gehorſamer Sohn /

ich bin ein gehorſamer Sohn . Und daß Er ein ſolcher geweſen ,

wer davon nit genugſame Prob Mahlen hat , kan ſie erſehen in denen

ilen von Rom abgeloffenen , und Ihm zugeſandten Schreiben , ſo da

voll des Vaͤtterlichen Gegen⸗Affects , und zaͤrtiſter Austruckung des

oberiſten Kirchen - Haubts BENEDICTI deg XIV . luͤckſeeligiſter
Regierung , welcher gleichwie auch Dero glorwuͤrdigſte Vorfahrer

Seine Hochfuͤrſtliche kMIN ENZ beſonders hochgeſchaͤtzt , und

geliebet, Ihne, nit anderſt als Epiſcopum Sanctum, einen heiligmaͤßigen

Biſchoff , die Roͤmer aber wegen ſeinem bekannten groſſen Kirchen Eyf

fer nue den Apoſtel in Teutſchland benambſet .

Ware die Verbuͤndnuß mit dem Stuhl Petri bey Ihm unerbruͤchig,

fo wareaud) nit weniger die Handhabung der Kirchen : Gefágen , und

Dero heiligen Verordnungen . Das Formular ; oder Regel - Budy 7

nach welchen Er ſich richtete , und beſtaͤndig vor fih hatte , ware dag

Tridentiniſche Concilium , welches ja zweiffels ohne die auserleßniſte
Lehr Saͤtz der allgemeinen Kirchen enthaltet , deren genaue Erfuͤllung
wie ſehr Ihm angelegen geweſen , daß habt ihr erfahren , ihr eyfrigiſte
Seel Sorger , ihr , denen es zu verkuͤnden anbefolchen worden z be

redtſame Prediger , und wiſſen die Wuͤrckung davon alle Dero hoch

geiſtlichen Jurisdiction untergebene Chriſt Catholiſche Glaubige .

Kame es auf die Kirchen - Gebotten , oder von der Kirchen loͤblichiſt

eingeſetzte Gebraͤuch an , ſo ware Er in difen alſo genau , daß Er auch

bey hochen Stands , und wie einmahl geſchehen, auch Fuͤrſtlichen Per⸗

fohnen , in denen gewoͤhnlichen Denunciationibus ,oder offentlichen , ei⸗

ner neuen Vermaͤhlung vorgehen⸗ſollenden Verkuͤndigungen die unnoͤthige

Diſpenſation , und Nachlaſſung nit ertheilete , in jenen aber , ſage de⸗

nen Kirchen⸗Gebotten , und befliſſener Haltung derſelben alſo ernſthafft ,

daß, gleichwie vor drey Jahren , als ein beſſere Beobachtung der Fa⸗
ſten von Rom aus , allen , und jeden Glaubigen anbefohlen worden ,

Er alſo gleich zu dem Apoſtoliſchen Brieff ein ſo eyffriges Paſtoral⸗

Schreiben hinzugeſetzet , daß du zweifleteſt , welches kraͤfftiger , und

nachtrucklicher diſes, oder jenes geweſen : tragte anbey auch einſo zar⸗
tes Gewiſſen fuͤr ſein eigene hoche Perſohn , daß wie weit ſelbe zuni

Faſten verbunden obſchon und ſo vilen uͤberhaͤufften
O UNH Ge⸗
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Geſchaͤfften, Er nit nur einen / ſonder mehrer ſorgfaͤltigiſt zu Rath ge⸗
OO E Ear

7 Mitſo zahlreichen ſchoͤnen vortrefflichen Beyſpilen welche alle ,

will nit ſagen , zierlich zu erzehlen , ſonder auch nur obenhin anzudeu⸗

ten zu weitlaͤuffig fallet , hat HUGO DAMIANUS
die allgemeineKirch , alle Glaubige hoͤchſt loͤblichiſt auferbauet , deren

ſo vil herrliche aud der leßtere kurze Biſchoff. Sit an Unſerem hoch⸗
wuͤrdigiſten Cardinal in einer. nit gangen Sabre - Şrift geſehen ,
was kunte anjetzoerſt noch ſein anderes Biſtumb, und fuͤrnemlich Dero
andere Hoch⸗Fuͤrſtliche Burg ſagen in einer Zeit von 24 . Jahren 2 in
welchen Er jenem lobwuͤrdigiſt vorgeſtanden, und diſe mit ſeiner gluͤck⸗
ſeeligen Gegenwart ſtets hat beſcheinet . i

Sollen aber ſothane Beyſpil nit wuͤrdig ſeyn , daß ſie angeruͤhmt
werden? ſolle nach den Hintritt eines ſolchen Fuͤrſtenallein die klaͤg⸗

liche Todten⸗Poſaunen erthoͤnen , und nit auch der Klang des in ſpate
Menſchen : Jahr erſchallenden Lobs ? da nach Lehr Bernardi vor. allen
die Tugend die Mutter der ewig verdienten Ehren , und unſterblichen
Ruhmsiſt Dero auf Erden allein dag wahre Lob gebüͤhret, und ſicher

vird angewendet , Virtus mater gloriæ eſt : ſola , cuigloria jure debetur ,

Ca FAMN Ruki TMa -s MEENE eaa a ,

Nein , nein , wir irren nit , wan wir denBeyſpildes weiſſen
Manns durch welchen GOtt geredet , nachkommen : unrecht wurden
wir handlen , ſo wir es verhuͤlleten . Laudemus viros glorioſos ſagt
er : multam gloriam fecit Dominus magnificentia ſua à Sæculo . - Qaf
ſet uns Ruhmwuͤrdige Maͤnner loben , welche ſolches durch ihre Lobs⸗

thaten verdienet haben . Sage man , was zu ſagen iſt , und gebe
Gott die Ehr , auf welchenſie endlich ausgehet , und urſpruͤnglich zu⸗
fallet . Alle lobwuͤrdige Thaten der Menſchen ſeynd ein Werck der
Goͤttlichen Allmacht , und ſeiner Guͤte, welchein ihnen als mitgetheil⸗
te Strahlen von dem ewigen Liecht herausſcheinen ,und hierdurch wird
fein Herrlichkeit zu allen Zeiten groß gemacht , gloriam fecit Dominus
magrlificentia fud A SrCν iini

a ETE DLO aia i,

Taudemus viros Clorioſos lußt uns Ruhmbolle Männer loben,
und damit man wiſſe , wen eigentlich Salomon unter dieſe verſtehe ,
ſetzet er es hinzu : divites in virtute , pulchritudinis ſtudium habentes ,

die ſo reich an Tugend⸗Vorrath , welche auf die ſchoͤne Tugend ihren

Fleiß gelegt . Sie haben geherrſchet , ich gibe ſeine Wort, wie ſie fer⸗
ner lauten : ſie haben geherrſchet , in ihren unterworffenen Landen, ſie
ſeynd groß , und maͤchtig in der Tugend geweſen , mit Weißheit bega⸗

bet , diſe alle habenin den Geſchlechtenihres Volcks Ehr erlanget,

—
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und ſeynd in ihren Taͤgen gelobt worden ; Fhre Leiber ſeynd zwar in

Friden begraben worden , und ihr Nahmen lebt aus einen Geſchlecht in

das andere . Die Voͤlcker , ſchließt er endlich , ſollen ihre Weißheit er⸗

zehlen „ und die Kirch ſoll ihren Ruhm verkuͤndigen . Sapientiam
ipſorum Igudent populi , & laudem eorum nunciet Ecclefia ,

Das haltet vor billich , und erforderet die Goͤttliche Schrifft ,

Dero Ausſpruch nitfehlet , das begehret die Gerechtigkeit , welche einem

jedem das Seinige zueignet , das verlanget GOtt , deſſen Herrlichkeit
groß gemacht wird , daß endlich auch die Geiſtliche Wohlfarth , und

Nutzen des Neben Menſchen , deme hierdurch ein ſittliche ſchoͤne Bild⸗

A nit nur gur Bewunderung , fonder aud ) Nadfolg wird vorge
wiſen .

Ad converſionem , ſpricht da hieruͤber gar merckwuͤrdig der ſo

Lehr⸗ als Geiſtreiche lliodorus Hiſpalenſis : ad converſionem , ſeu

correctionem mortalium multùm proſunt exempla bonorum . Bi

len Nutzen bringen die Beyſpil der guten , um die Menſchen auf einen

beſſeren Wandel zu bringen , oder doch beſſer zu belehren . Zu die⸗

ſem End , ſagt er , werden ſolcher ihre lobfame Lebeng + Thaten , und

tod beſchriben ; geſtalten durch gute Beyſpil der Neben - Menſch aufer⸗

bauet wird , und durch ein verborgene , anzuͤglichiſte Art auf die Tu⸗

gend⸗Straſſen verleitet . Dergleichen vile , ſchoͤne, und hoͤchſt lob⸗

ſamme Beyſpil , daß auch an Unſern Groſſen Kirchen⸗Fuͤrſten
hervorgeleichtet , doch unlaugbar iſt , und von keinem , als einem uͤbel

eingenommenen Gemüͤth kan verneinet werden .

Ich habe ihnen deren vile herrliche vor Augen gelegt , denen un⸗

ſtrittig hoͤchſt⸗ Chriſtliches Lob gebuͤhret, ſeynd aber noch nur die

wenigere ; da ich noch nichts geſagt , von denen vortrefflichen Beyſpilen ſei⸗

ner Abtoͤdtung , ſeiner Sanfftmuth , Maͤßigkeit , Chriſtlichen Weiß⸗

heit , Gerechtigkeit , Starckmuͤthigkeit ie . Nichts gemeldet , oder

doch nit alles von der uͤbergroſſen Andacht , die Er ſonders getragen

zu den ſterbenden Heyland , zu Dero groͤſſeren Ehren , und ewiger Ge⸗

daͤchtnuß ſeines bitteriſten Leyden , und Hinſcheidens Er nit nur in

Dero Hofkirch die loͤblichiſte Andacht von der Todts⸗Angſt Chriſti

angeſtellt, ſonder auch ſelbiger ſo andaͤchtig, als auferbaͤulichiſt ſelbſt vils

faͤltigiſt beygewohnt , Die Bildnuß des Gecreutzigten nit nur auf den

Kleyd , ſonder immer auch im Hertzen getragen , immer bey und mit

ſich gehabt , auch ſo gar auf offentlichen Reiſen vor ſich in der Kutſchen

ehrenbiethigiſt mit ihm gefuͤhret, deſſelben Gedaͤchtnuß , wo , oder wie

Er immer kunte , auch anderen Gemuͤtheren eingetrucket , dahero auch

fo gar alle Kirchen ,die Er gebauet ( und wer kan diſe alle zehlen ? ) alle

nit anderſt , als in der Form eines Creutz hergeſtellet, nit unweißlich

erachtend , daß dieſes glorreiche Ehrifttihe
Stegs Beiden
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ternehmungen ſo wohl bey materialiſchen , als ſittlichen Gebaͤuen der
ſicheriſte Grund , und Maß⸗Regul ſeye , zugleich auch als die beſte
Wacht , und maͤchtigiſter Schutz nit nur Stein und Mauern , ſondern

Templen , wider ſichtbahre, und unſichtbare Feind geſtellet
werde . iy LOU i mN CNAA

Ich habe ihnen noch nichts erzehlet von der zart <Findlichen Qies
be gegen der Goͤttlichen Mutter , welche man fagen Fan , daf Er mit
der Muͤtterlichen Mildy eingefogen , in der Kindheit geuͤbet , in Ma⸗
rianiſchen Sodalitaͤten vermehret , und biß in fein hohes Alter durchaus
mit herrlichen ſchoͤnen Proben , und Beyſpilen erwiſen . Ihr alle ż
fo um Ihne herum, wiffet es, wie dag Er fie nit anderft , als ( wie € r fie
nente ) ſeine liebſte Mutter verehret,Ihre Feſt allzeit mit einer ſonderba⸗
ren Andacht gefeyret , wie vile Wallfarten an jene Orth , wo fie in ihren
Gnaden⸗Bilderen verehret wird , angeſtellet , und fuͤrnemlich aus kei⸗
ner anderen Urſach die ſo wohl eingerichte , oͤffters ſchon angefuͤgteEre⸗

mitage zu Waghaͤußl erbauet , als daß Er da von allen Geſchaͤfften ent⸗
fernet , in einer angenehmen Einſamkeit ſich befindend , ſeiner kindli⸗
chen Andacht , alſo zu reden , den voͤlligen Zaum , und Ziegl laſſen

moͤchte.
PE sairon d Wk

Schutz⸗Patronen , und andere AußerwaͤhlteHeilige GOttes getragen ,
welche Er von ſeinem Gottſeeligen Stammen - Hauß ererbet , und dar⸗

zu von erſten Jahren an , durch ein heilige Auferziehung loͤblichiſt an⸗
gefuͤhrt , und unterrichtet worden .

Nichts hab ich geſagt , oder doch zu wenig , von dem Eyffer feines
Gebetts „ mit welchen Er nit nut wag die Andacht , ſonder auch uns

ausſetzliche Maͤnge anbetrifft , vilen hundert , villeicht auch tauſend
Ordens⸗Leuthen vorgegangen ; Da diſes fruhe Morgens ſein erſtes
Werck , den Tag hindurch ſein Ubung , des Nachts der Schluß ſeines
Wachens geweſen . N ina A

|

Nichts gnugſam̃ hab ich herbey gebracht von ſeiner Chriſtlichen Lie⸗
be, und Eyfer des Seelen⸗ Heyls ſeines Neben - Menſchen , alſo daß
Er offt auch ſeines eigenen Rutzens vergeſſend , alle Hoffnung einer

zeitlichen Ehr , oder Gewinns auf die Seiten geſetzet , deſſen von Ihme
ſo manches groſſes ſeltzſammesBeyſpil gegeben worden , und uns allein

genugſamm jener „ von einer irrigen Sect zur wahren Kirchen zuruck⸗

FehrendeCavallier bezeugen kan,deme HU GO D AMIANUS
die von INNOCENTIO XIII . motu proprio Ihme conferirte
reichliche Præbend in dem hochen Dom⸗Stifft zu Wormbs aus keiner
anderen Urſach , als aus Liebe des Glaubens , und Eyfer , ein ſo ades-
liche Seel in der wahren Religion zu erhalten , und zu beveſtigen/ er⸗

theilet

Nichts hab ich noch angefuͤgt von der Andacht , ſo Er gegenſeine
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theilet hak. Nichts, oder nur etwas hab ich gemeldet von ſeinem groſſen
Buß⸗Geiſt, und Zeit ſeines gantzen Lebens ernſtlich angelegten Gorg

des gereinigten Gewiſſens,welches neben denen bis in den Todt taͤglich

gemachten , und aufgezeichneten Erforſchungen , neben denen alle 3. oder

bis hoͤchſt alle 8. Tag mit gröſter Genauigkeit verrichten Heil. Beichten,
zu welchen allzeit 3 . gantzer Stunden angewendt wurden , auch ſattſamm

an Fag gibet jenes von Ihro Hochfuͤrſtlichen EMINENZ

fcbriffelidh der Nadh Welt úberlaffene anmůthige Geſpraͤch eines zu

GOTT guru . fehreden búffenen Simders , und CHrifti des

HERRN , welcher die Sunden nachlaſſet , und den Suͤnder aufnim⸗
met ; Wordurch Et jederman den wahren Buß⸗Geiſt , und vollkom⸗
mene Reu zu erkennen geben , zuverſichtiglich aber niemand anders als

HUGO DAMIANUS fió felbſten vorſtellen wollen

anbey O was fuͤr ein ſchoͤne Lehr und loͤbliches Beyſpil allen Chriſten⸗
Seelen vor Augen gelegt , fuͤrnemlich jenen , welche ihr Buß , und Ge⸗

wiſſens⸗Rechnung aufſchieben , und kaum vor dem Todt zu der Beicht`

zu bereden ſeynd.
ö

Ich hab endlichen nichts geſagt „ſoll es aber ſagen , mit was herr⸗
lichen Beyſpilen jener , zwar allen Anſtaͤndigen „fuͤr ſeinen hoden

Stand aber inſonders zierlichen , und erforderlichen Tugenden Er die
allgemeine Kirch aufgebauet , welche Tugenden ihrer Vortrefflichkeit

halber Cardinales , oder Principales genennet werden , und wie Joannes
Beſſæusde Statu Cardinalium lehret , beſonders diſen groſſen gepurperten

Kirchen⸗Fuͤrſten einenthumlich ſeyn ſollen .

Und aber da von der Klugheit welche die Erſte ift , laffe id iene
reden / nit nur in⸗ſonder auch auswendige groſſe Geſandte , und Fürſten ,
welche ſo vile weiſe Anſchlaͤg , tbeils durch feinen Mund , theilg durd

die Seder empfangen s DHUGO DAMIAN US
bey den weltlichen Höͤfen als einer der klugiſten Fuͤrſten / bey denRoͤmiſchen
aber als ein groſſer weißiſter Rathgeber gehalten worden ,welchen Ihro
Paͤbſtliche Heiligkeiten in vilen wichtigiſten Kirchen⸗ Geſchaͤfften nit nur
ſchrifftlich gebrauchet , ſonderen auch andere groſſe Kirchen⸗Geſandte /

Raths und Belehrungs halber Ihme zugeſchickt . Und darumen verwun⸗

dere ich mich nit , warumen die ſonſt ſo kluge Herren Italiaͤner alſo hoch

diſenKirchen⸗Fuͤrſten geſchaͤtzet, daß auch An. 17 30. Ihme mehrere
Herren Cardinaͤl IhreVota, und Wahl⸗Stim̃en zu derhoͤchſten Wuͤrdeder

Welt , zu der Statthalterſchafft Chriſti auf Erden angetragen , ia das
die höchſte Kirchen⸗ Haͤupter ebte HUGONEM DAs

MIANUM , mit denen eigentlichen Worten , Magni contitij

Cap . 4
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Angelumeinen Engel des groſſen Raths , einen klugiſten , und ſtaͤrcki⸗
ften Mithelffer in Regierung der allgemeinen Kirchen benambſet ,
und geehret haben .

Ich
weiß zwar, daß die wahre vollkommene Chriſtliche Weißheit

annoch nit in diſen geruhe , ſonder wie die Sonn der Gottsgelehrten
Thomas der Engliſche lehret , in dem beſtehe , daß ſie fuͤr den Endzweck

das allerhoͤchſtevortrefflichiſteAbſehen habe , und hierzu fuͤgliche Mittet

anlege : welchesAbſehen fuͤrnemlich das ewige Heyl iſt, neben dem eines

jeden Stand beſonders vorgeſtecktes Zihl , die doch alle endlich auf jenes
hinaus langen , und gleichwie einem jeden Stand ſein beſondere Ambts⸗

Pflicht , alſo auch denen Cardinaͤlen , und anderen hochen Geiſtlichen⸗
Vorſtehern , eigenthumlich iſt , daß ſie die Ehr , den Nutzen , und Wohl⸗

ſtand der Kirchen GOttes befoͤrderen. Und das oberwehntes aller⸗

hoͤchſtes vortreffliches Abſechen Seine Hochfuͤrſtliche EMINENZ
allzeit vor ſich gehabt , was zeigen anderſt an Seine ſo vile , und nach⸗

trucklichiſte ErTmahnungs⸗Reden , und Schreiben , in denen Er ſo

eyferig , als gewiſſenhafft , allzeit GOTTT , das Heyl ſeiner Seelen , und

deren Ihme anvertrauten Schaͤflein , ihnen mindlich , undſchrifftlich
vorgeſtellet ? was anders ſein ungemein groſſe Befliſſenheit , Sorge ,
und Muͤhewaltung , die Er , Krafft ſeines Ambts zum Nutzen , Wohl⸗

ſtand , und Wachsthum der Kirchen gebrauchet ? anbey zu beeden fo
fuͤgliche Mittel angewendet , daß Er nit kluger inVeranſtaltung als

nachtrucklich im vollziehen geweſen .

Forderen ſie Beyſpil von ſeiner Gerechtigkeit einer ſo loͤblichen , als

ſtandmaͤßigen Tugend bey hochen Kegenten , wie eigenthumlich hat diſe

nit in feinen Hertzen , ihre Wohnung , und Richt⸗Sitz genommen ?

gleichwie diſe Tugend ſich noch durch groſſes Anſehen ſchröͤcken laſſet /

nod durch maͤchtiges Fuͤrſprechen biegen ,alſo lieſſe ſich HU60

DAMIANUS in ſeinen gefaßten Abſichten noch von dieſen ,

noch von jenen laiten . Bey uns / pflegteEr zu ſagen, finden
keinen Platz die ſchmeichlende Recommendationes : wir achten

keine Favoriten : wir baffen nichtsmehrers / als die Kuͤnſtler /

undOhrentrager ; wir ſehen auf den wahren Verhalt des Prie⸗

ſters / auf fein Capacitaͤt / und Wandel / und gehen alſo in

die Sach / wie wir es uus getrauen vor dem Goͤttlichen Rich⸗
ter zu verthaͤttigen . So blind anſonſten die Gerechtigkeit wird
vorgeſtellet in Anſehen der Perſonen , ſo wohlſehend , und bedachtſam

iſt ſie in Verfaſſung deren Urtheilen : Dahero Er auch ſolche niemah⸗
len gefaͤllet , ehe Er die Sach wohl , und reiff ſelbſt uͤberleget , und audy
anderen zu beſſerer Verſicherung erwegen laſſen , und was Er ſo dan

der Billichkeit gemaͤß befunden , ohne Verzug , oder anderes Momvollzie⸗
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vollziehen taffen. Er in einem ſeiner letzteren Send Schri⸗
ben , ſo Er nacher Coſtantz ergehen laſſen, nachdem Er in ſelbigen ein

genaue Unterſuchung einer gewiſſen wichtigenSach eyfrigiſt anbefohlen ,
zu dem Beſchluß derſelben diſe Wort zum drittenmahl widerhollet :
Fiat juſtitia „ fiat juſtitia , fiat juſtitia. Es geſchebe die Gerechtig⸗
keit / es geſchehe die Gerechtigkeit / es geſchebe die Gerechtig⸗
PURDE AAT r TAE

Was die Mäzigteit anbelunget, will id nit anfügen; wie Stine
Hochfürſtliche EMINENZ denLuxum, oder Schwelgerey , diſes

verderbten Sæculi ſo leidige Beherrſcherin , welche manche auch groſſe ,
Adeliche , und auch Fuͤrſtliche Familien aufzoͤhret , habe verabſcheuet ,
und von ſeiner Hofſtatt verwiſen . Sondern was ich bemercke , iſt
die hoͤchſt maͤßige Lebens Arth , die Er gegen ſich ſelbſten an ſeinen
Privat Tiſchlein im Zimmer gebrauchet in den gewoͤhnlichen Speiſen ,
‘ mit denen Er ſelten mehr , dan vier oder fuͤnff ſeinen Mittag⸗Tiſch be⸗

ſetzen , den beſetzten uͤber ein Stund nit erſtrecken , und auch mit Vor⸗
leſung eines Geiſtlichen Buchs ihme Wuͤrtzen , und Geſchmack machen
laſſen . Was ich bemercke , iſt die hoͤchſt maͤßige Lebens Arth , die
Er gehalten in denen auch ſonſt gewoͤhnlichen , und uͤblichen Luſtbar⸗
Feiten ; indem , da manche andere Fuͤrſten mit groſſen immerwaͤhrenden
Mahlzeiten , koſtbaren Spilen , Jagen , oder anderen , auch Stand⸗
maͤßigen erlaubten Ergoͤtzlichkeiten vilen , eder den meiſten Theil ihres
Lebens zubringen , Er hingegen die mehriſte Zeit. in unausſetzlicher
Muͤhe , und Arbeit , und ſelbſt⸗Perſöhnlicher Handanlegung an die
Kirchen⸗Geſchaͤfft , auch biß zur Erſchoͤpffung der eigenen Kraͤfften an⸗

gewendet , denenſelben ( die einige viertel Stund , welche der Abend⸗
Collation gewidmet , ausgenommen ) den gantzen Nachmittag ſich alſo
ergeben , daß Er faſt niemahlen vor 1 . Uhr Nachts ſeine ſorgfaͤltigiſte
Vatters⸗Augen geſchloſſen , kaum fuͤnff Stuͤndlen dem Schlaff ge⸗
ſchencket , in der uͤbrigen Zeit , was nur immer zum Heyl , Nutzen , und
Wolfarth der Kirchen erſprießlich ſeyn kunte , mit unermuͤdeten Fleiß
beſorget , verordnet , auf das eyfrigiſte , und nachtrucklichiſte veranſtal⸗
tet , und mit eigner Hand ſo vil , was die Verwaltung ſeiner Biſtu⸗
men anbetrifft , zuſamm geſchriben, uͤberdiß ſo vile Ascetiſche Werck
welche nit ohne heiige Verwunderung koͤnnen geſehen , nit ohne . zarte
Beweaung geleſen werden , ſelbſt eigenhaͤndigaufgeſetzet , daß man ver⸗
meinen kunte, Er habe die Feder niemahlen aus denen Haͤnden gelaſ⸗
fen , und man fich verwunderen muß , wie einſo beſchaͤfftigter, zu .
mahlen immer Unbaͤßlicher Hers fo lang habe leben, ſage nit , ſo lang,
undvil arbeiten koͤnnen . a7

Š
i Ichwill aber, und fan da endlich mit Stillſchweigen nit umgehen

dit höͤchſt vortreffliche , und aan Beyſpil ſeiner
s

Abo
Starck⸗
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Starckmuͤthigkeit ,als der vierten , und letzten Cardinaliſchen Tugend /
welche ( weiß nit , ob eine mehrer ) in ſeinem groſſen Gemuͤth veſten ,
und Standhafften Sitz hat genommen . Es zeiget ſich dieſe in Ertra⸗
gung der vorfallenden groſſen Beſchwaͤrnuſſen , und veſter Handhabung
der Rechten . Und wie großmuͤthig hat Er nit jene uͤberwunden , wie
ſtandhafft , und unerſchrocken dife beſchuͤtzet ? Der Menſchliche Re—
ſpect , jenes groſſe Staats⸗ Geſpenſt , und maͤchtige Welt⸗ Goͤtz wel⸗
chem auch Groſſe zu Opffer gehen , und Starcke unterligen , fande bey

Ihm keinen Platz . Er wuſte gar wohl , und ware Ihme nit unbe⸗
kannt , daß auch manche Schmach Reden uͤber ſein hoch geſalbtes Haubt
ergiengen : indeſſen , wan Eralſo die Billichkeit vor GOtt befande ,
liefe Er ſich durch alles Reden nicht abſchroͤken . Wir haben/
lauten die eigene an fein andertes Biſtum ein Jahr vor ſeinem Hintritt
erlaſſene Wort : Wir haben bißhero gethan /als ein uner⸗

ſchrockener Biſchoff / und Cardinal / welcher deswegen den
Purper tragt / um zu zeigen / daß Er das Evangeltum nit

ſcheue . Wir gedeucken nit dem Menſchen zu gefallen / und

iſt unſer Abſicht allein / wohl / und recht zu thun / und unſer

armeSeel / ſo vil unſer Schwachheit zulaſſet / gerecht vor dem

Richterſtul —Ottes zu ſtellen / worvon uns nichts / auch der

Tod ſelbſt nit wird abſchroͤcken .

So haben auch andere , welche was naͤchers, und vertrauters um

Ihn geweſen , nit nur einmahl geſehen , wie Er auf denen Knyen vor

dem Crucifix ligend , deme Er inbruͤnſtigiſt ſeine ſchwere Ambts⸗Anli⸗
genheiten auch mit Verguͤſſung der Zaͤcher, ſo auf den Purper herab
falleten , immer hat anbefolchen , diſen groſſen GOtt, ſag id ) , zum
Zeugen genommen , daß ſein Abſicht ſeye , wol , und recht zu thun ,

wie Er es in dem HErrn befinde : aus welchen erhellet , daß ſein Mey⸗
nung je , und allzeit aufrecht geweſen , auch dorten , da es anderen an⸗
derſt geſchienen : weilen nun diſe den Menſchen richtet , und ſolche bey
Ihme gut , wird Er darum auch den allwiſſenden GOtt , dem Er fuͤr⸗
nemlich zu dienen geſucht , als einen reichen Belohner aller Treuen ,
wohl meinenden Gemuͤtheren haben .

Diſes Sein reines , gerechtes Hertz , und die in ſelben veſt woh⸗
nende Chriſtliche Staͤrcke hat mit einer uͤberzeugenden Prob , und un⸗

laugbahren Beyſpihl an den Tag gelegt ſein groſſe verwunderliche
Gleichmüthigkeit , mit welcher Er den, auch vilen nur zu gedencken
foͤrchtlichen Todt , und deſſen ſich hefftig anmeldende Vorbotten , mit

einem unuͤberwindlichen Großmuth empfangen , wie uns deſſen ſehon

in offentlichen Druck gegebene Urkunden verſicheren . Es wurden Ihro
EMIN ENZ angegriffen von einer ſchmertzlichen Kranckheit , wel⸗
na e

|
|

|
|
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de delto gefährlicher je unbefannter fie Anfangs wate . Man beruffte
die erfahrnifte Leib - Argt man wendete an die foftbarifte Mittel , man

brauchte alle behuͤlfftiche Artzney : Aber die Kranckheit uͤbertraffe alle
Kunſt der Artzten , vernichtete die Prob⸗Stuck aller Mittlen , uͤber⸗
gwaͤltigte alle Krafft der Artzneyen . Es legte ſich zwar bißweilen ei⸗

ne Zeit lang diſes ſchmertzhaffte Ubel , ſo ware aber diſes gleichſamb
nichts anders , als ein gefaͤhrliche Friſt , biß der Krancke mehrere Kraͤfften

von einem halben Jahr her allen Appetit zu Fleiſch⸗Speiſen , ja auch
nur eineintziger Loͤffel Fleiſch Bruͤhe kunte nit ohne groſſer Ungelegen⸗
heit genommen werden , und ware die gantze Nahrung ein Fable Waſ⸗
ſer⸗Supp ſambt demDotter eines Eyes .

Und wie verhielte ſich in diſem Zuſtand H UG O D A-
MIAN LIS 2? die fo fhwere , fo harte , fo ſchmertzhaffte Krang?
peit hat weder durch ihr vermehrte Marter , weder durch verlaͤnger⸗
tes Leyden , weder durch verſchaͤrffte Empfindlichkeiten ſo maͤchtig ſeyn

koͤnnen ; daf fie ſein Gemuͤth zu einem Unwillen , ſein Hertz zu einem
Kleinmuthe , ſein Beſtaͤndigkeit zu einer Veraͤnderung beweget
haͤtte . ni i Schmertzen ruffte ſein Mund nichts anders , als:
O mein GOtt ! O mein GOtt ! O JEſu ! O Maria .
In allen Peinen verlangte ſein Hertz nichts anders, als : O HERR !
dein Will geſchehe . Mache OGOTT / mit mir / wasdu wilſt/
hier brenne/ hier ſchneide / wan du nur memer in Ewigteit verſcbo⸗
neſt . Alle die ſolches ſahen , verwunderten ſich:diſe giengen mit

erſchrockenen Geſicht , mit zuſamm getruckten Haͤnden zuruck, jene ſa⸗
hen Ihn an mit Erſtaunung „ und ſeuffzeten alle fammentlich bekan⸗
ten mit einhelligen Zeugnuß / daß aus vilen hundert Menſchen nit einer

ſolches übertragen kunte , ja man darff mit mehrerem Fug , und War⸗
heit ſagen , daß aus vilen tauſend / und tauſenden kein Seel zu finden,
welche mit ſolcher Chriſtlichen Starckmuͤthigkeit , und unuͤberwindli⸗
chen Gedult ſolche Pein volle Kranckheit , ſolche unablaͤßliche Marter
und empfindlichiſte Schmertzen ausſtehen koͤnne. Da indeſſen bey dent

krancken Leib doch allzeit friſch ſein Gemuͤth , bey ſchmertz⸗ vollen

Glideren unverletzt ſeine Tugenden , bey erlegten Leibs Kraͤfften un⸗

uͤberwindlich die Standhafftigkeit ſeiner Seelen. È

Mit nit mindererGroßmuͤthigkeitalsEr den ſchmertzlichenVortrabaT hat Er den Todt, da diſer endlich ſelbſt herein getretten ,

empfangen , und ihme mitgantz heuteren , getroͤſten Angeſicht , unera

ſchrocken entgegen gangen . Ge as ,
il der siſt frommen , gerechten / und nit gemein⸗

das Erbrheil
aer

Grofen., da mE X E ſarc⸗
t

Gewißlich Auserwaͤhlte ! das iſt allein
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ſtarckmuͤthigenSeelen . Wie vile ſeynd aus denen Menſchen „wel⸗
che gegen annachende auch ſtaͤrckiſte Feind wie ein hertzhaffter Loͤw,

benhefftig anſchlagendenWellen der Trangſalen wie ein unbeweglicher
Felſen , in foͤrchtlichen Ungewitter aller Verfolgungen wie ein Grund⸗

veſter Baum iedoch wan es zum Sterben kommt „ und der Todt

würcklich die Senſen anſetzet , ſich anfangen zu foͤrchten, zu zitteren ,
mit erblaßten Angeſicht , und falten Angſt⸗Schweiß zu bekennen, daß diſe

letzteStund aus allen Erſchröͤcklichen das Erſchroͤcklichiſte ſene . Da
ſich nun hingegen HUGO DAMIANUS aub . bey

angekuͤndter traurigen Bottſchafft feines Ends gar nit entfrembdet , den
Tod , ab welden fid die gange Ratur entſetzet , mit einer unverwirrten
heuteren Stirn , gantz ruhig anſthet, ja mit den Hulfitiſchen Furſten
ſeine baldige Veraͤnderung, und Aufloͤſung wünſchet : expecto , do -

nec veniat immutatio mea : koͤnnen wir unſchwer allein aus diſen er⸗

meſſen , wie groß die Starckmuͤthigkeit geweſen ſeye , wie unerſchrocken

ws oe HAGONIS DAMIANE
Und aber warumben , ſolte jenerden Todt foͤrchten, oder darob er⸗

ſchroͤcken , den ſein reines Gewiſſen nit anklaget ? der GOTT , und

der Kirchen treu , und Glauben allzeit bewahret ? undbey deme ein ge⸗

rechter Gottsfoͤrchtiger Wandel durchaus in allen voraus gangen ? wel⸗

sbe Tugend , die Gottsforcht , man ſagen kan , daß ſie mit Ihme geboh⸗
ren , und auferzozen worden , und gleichwie ſie Ihmeein Lehrmeiſte⸗
rin abgeben allzeit recht , und gewiſſenhafft zu leben > alfo audy ein fide
rin Buͤrgin geweſen , wohl , und ſeelig zu ſterben .

Rit ſo forchtlich iſt ein gäher , als unvorſehener Todt, bey
HUG ON - DAMIANO ware eg feintwederer . Seit

letzte Stund , obwohlen ſie unvermuthet ,und ehender noh , als man
vermeinte , herbeykommen, ſo ware ſie doch Ihro Hocbfüͤrſtlichen

EMINENZ nit unerwartet ; da hoch Dieſelbe aus eigenen frenen
Antrib verlanget Denſelben Tag noch fruͤhezeitig mit allen gewohnlichen
heiligen Kirchen⸗Geheimnuſſen aee werden , welche Sie mit

aller Anweſenden hoͤchſter Auferbaͤulichkeit unter zartiſten Anmuthun,
gen empfangen , i N ch H bevorftehenden Dintrit , zu den Sie ſich
geruͤſtet, vordeutlich in einem , nit lang zuvor an den Coſtantziſchen

hochen Geiſtlichen Rath abgeloffenen Gnädigiſten Schreiben angezeiget ,
in welchem Sie demſelben ein wichtiges Sirden:Gefebåfft embfiaif ans
befohlen mit Vermelden , daß Sie ſolchem nit mehr abwarten Tonnen

ein ſchon geraume Zeit
danSie ſich zu den letzten End bereitteten .

dvor fein eigenes Fuͤrſtliches Portrait mahlen , undſelbes nue mit ei
- Erpat hieis End voraedeutet da Er

nen
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nen gemeinen weiſſen Todten⸗Leilach ( wie gemeiniglich die todten Coͤr⸗
ver eingefaͤtſcht werden ( hat umwicklen , und einkleiden laſſen : wide⸗
rum ein heßliche Todten⸗Larven mit Cardinals Kleideren angethan ,

von dem Mahler zu verfertigen angeſchaffen , ſolche Bildnuß naͤchſt ſei⸗
ner Ruheſtatt auf gehenckt , und ſich bey jeden Schlaffen gehen des
Sterbens erinneret .

Er hat dife bald herbey nahende Stund mit nit duncklen Worten ,
und anzeugen vorgedeutet durch die ſorgfaͤltig getribene Erbauung , und
baldige Herſtellung der Kirchen des Heil , Petri in Bruchſal , welche Er
offentlich vorgeſagt , daß es ſein letzte ſeyn werde , und weilen Er diès
ſelbige , als das Orth ſeiner Grabſtatt gewidmet , hat Er deſſen Bau
mit ſolcher ſorgfalt beſchleuniget , daß diſer eben noch unter das Dach
kommen , da Erin die letzte Kranckheit verfalen .

Vorgedeutet hat Er es , da Er eben in diſer Kranckheit das gantze
Leben noch einmahl durchgangen , alle getragene boche Aembter durchſu⸗

chet , alle Umſtaͤnd erwogen , alles auch das geringſte auf die Wagſchal
geleget , und eine von den erſten zartiſten Jahren an biß auf den letzten
Augenblick , allgemeine Beicht mit ſo groſſer Genauigkeit , als hertzlicher ,
vollkommener Suͤnden Reu abgeleget .

Er hat es endlich vorgedeutet, oder vil mehrer GO2 ? Ihme an⸗
deuten laffen durch ſein gewoͤhnliche Zimmer Uhr , welche unweit von
dem Krancken⸗Bett hangte ; dan als den Tag vor ſeinem Hinſcheiden ;
das iſt den 18 . ten Auguſt , Abends diſe Uhr achten ſchlagte , und nach
Verflieſſung einiger Zeit , ohne daß iemand dieſelbe berierte , wide —

derum achten repetirte , als Ihro EMINENZ fragend , ob je⸗
mand was an der Uhr gemacht, die Antwort mit nein erhielten , ſag⸗
ten Sie mit groſſen Heroiſchen Geiſt : ich erkenne ſchon/ was diſes
widerholte achte ſchlagen bedeutet . Als wolten Sie ſagen : ich
dancke dir zwar liebe getreue Uhr , daß du mir mit deinen wahrſagen⸗
den repetirten achte ſchlagen haſt andeuten wollen , daß ich Morgen um
Dife Zeit nit mehr acht Uhr werde ſchlagen hoͤren: aber dife Warnung ,
iſt um ſo weniger vonnoͤthen , um mehrer ich bereit bin alle Stund 5.
und Augenblick meinen kommenden GOFF entgegen zu gehen , uny
Ihne mit beedenArmben zu umfangen.

ma
:

immet darauf das Crucifit , kuͤſſet es , mit zartiſten Zaͤcheren
und drucket es vilfaͤltig an ſein liebreiches Hertz . Mein GOtt ! und
alles , ſagte Er, nach dem ich eintzig verlange . . Duweiſt , daß ich fuͤr.
nemlich dir zu gefallen , und zu dienen geſuchet < ich ſcheide gern
von der Welt . . Nichts beſchweret mich — „ ich bin , mein
GOTT ! mit dir gaͤntzlich verſoͤhnet, alſo hoffe ich , du werdeſt mich
als das unwuͤrdigiſte Geſchoͤpff von deinen VattersAugen

nicht
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